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Der « eicdsverbsnd der Industrie
zum Finanzplan

„ Ein erster Schritt zur Wiederherstellungdes Vertrauens"
Das Präsidium des Reichsverbandes der deutschen Industrie

hat sich am Mittwoch in Berlin in einer außerordentlichen
Präsidialsitzung mit dem Wirtschafts - und Kmanzpla » der
Reichsregierung beschäftigt und dazu folgende Stellung ein -
genommen :

Der Plan ist als ein erster Schritt zu würdigen , die öffent -
lichen Finanzen Deutschlands in Ordnung zu bringen und die
deutsche Wirtschaftspolitik den Verhältnissen anzupassen , die
durch die Veränderungen auf dem Weltmarkt , durch die ho-
hen Reparationsverpflichtungen Deutschlands und die Mab -
nahmen der Vergangenheit entstanden sind . Der Plan istgeeignet , das öffentliche Vertrauen wieder herzustellen , wenn
er tatkräftig durchgeführt wird , und wenn alle Volksteile in
dem Wunsche einig sind , unter Vermeidung von Experimentenden völligen Wirtschaftszusammenbruch abzuwehren .Es ist nicht Aufgabe des Augenblicks , zu den Einzelheitendes Planes Stellung zu nehmen und auf die an manchenStellen vorhandenen Lücken und Unstimmigkeiten hinzuweisen ,weil die Gesetzentwürfe erst abgewartet werden müssen . Der
Grundgedanke des Programms ist richtig, wenn er davon aus -
geht , daß in erster Linie unter äußerster Sparsamkeit und
unter Eindämmung der wirtschaftsschädlichen Steuern eine
einheitlichere Gestaltung der öffentlichen Finanzpolitik und
eine vollständige Ordnung der öffentlichen Finanzen , insbe -
sondere auch der Finanzen der Länder und Gemeinden , ge-
schaffen werden muß .

Die Wiedereinfügung der Arbeitslosen in den Arbeitsprozeß
ist nur möglich, wenn die Höhe der öffentlichen Ausgaben und
aller Bestandteile der Produktionskosten nicht mehr hemmendim Wege steht. Nur so kann auch der Preisabbau der Ver -
brauchsgüter und Produktionsmittel verwirklicht werden . Ne -
ben der Einschränkung der Personalausgaben der öffentlichen
Verwaltung ist dabei eine der Lage des jeweiligen Wirtschafts -
zweiges angepaßte Herabsetzung der Löhne und Bezüge allerin der Privatwirtschaft Tätigen wichtigste Voraussetzung .Wenn es gelingt , auf diesem Wege die Produktionskosten
zu vermindern und den Preisabbau zu sichern, , dann bedeutet
die Herabsetzung von Lohn und Gehalt keine Verminderungder Kaufkraft und keine Beeinträchtigung der Lebenshaltung .
Vielmehr bewirkt die dadurch ermöglichte Wiedereingliederungder Arbeitslosen in das Erwerbsleben eine Erhöhung der Ge -
samtkaufkraft und der des einzelnen .

Die Verwaltungs - und Verfassungsreform ist von entschei -
dender Bedeutung und darf nicht aufgeschoben werden . Die
Förderung der nationalen Wirtschaft bedingt nicht nur die
Pflege des inneren Marktes , sondern auch die Fortführungder Handelspolitik auf der bisherigen Linie .

Die Ordnung der öffentlichen Finanzen und die Beseitigungder Schwächepunkte der deutschen Volkswirtschaft ist auch die
Voraussetzung für eine vernünftige Reparationspolitik , mit
dem Ziele , die deutschen Verpflichtungen auf ein erträgliches
Maß zurückzuführen

Die christlichen Gewerkschaften
zum Regierungsprogramm

WTB . Berlin , 9 . Okt . (Tel .) Der Hauptvorstand des Ge -
samtverbandes der christlichen Gewerkschaften Deutschlands
hielt gestern in Königswinter eine Sitzung ab . Der Vorstanderkennt die Schwere der Gesamtlage des Staates und der
Wirtschaft rückhaltlos an und demgegenüber auch die große
Verantwortung und die Schwierigkeiten , die für die Regierung
bestehen , die drohenden Gefahren abzuwehren .

In dem Programm der Reichsregierung sehen die christ -
lichen Gewerkschaften , wie in der Sitzung dargelegt wurde ,einen ernsten Versuch , in Staat und Wirtschaft wieder zu ge-
sunderen BerhLltnifsen zu kommen. Zu einigen Punkten de?
Programms und seiner Begründung durch die Reichsregierunghaben die christlichen Gewerkschaften , besonders nach der so-
zialpolitischen Seite hin ernste Bedenken . Sie werden ihre
Stellungnahme der Reichsregierung in einem besonderen
Schreiben mitteilen .

80 Gesetze zur Durchführung
des Sanierungsplans

Zur Durchführung des Wirtschafts - und Finanzplanes der
Reichsregierung ist. den Blättern zufolge , die Ausarbeitungund parlamentarische Verabschiedung von 30 Gesetzen erfor -
derlich . Mit der Ausarbeitung dieser Gesetze, die, bevor siedem Reichsrat und dem Reichstag zugehen, noch daS Kabinett
passieren müssen , ist man gegenwärtig beschäftigt . An ersterStelle steht das Gesetz über den Reichshaushalt des Rech-
nungsjahres 1931, das u . a . auch die Ermächtigung zur Auf -
nähme des Überbrückungskredits enthalten wird .

Das PensioaSgesuch des Oberbürgermeisters Böß angenom -men . Der Berliner Magistrat beschloß, dem Pensionierungs¬gesuch des Oberbürgermeisters Böß zum 1 . November 1930 mitder gesetzlichen Pension stattzugeben . Er wird diesen Beschlußder Stadtverordnetenversammlung in einer Vorlage zur Kennt -
nisnahme mitteilen , und um Neubesetzung der Stelle bitten .

Statistik der Vermißten . Im vergangenen Jahr wurden inDeutschland 91360 Personen als vermißt gemeldet , das sindtäglich 250 ; unter ihnen befanden sich 71 280 männlichenund 20 080 weiblichen Geschlechts . 9500 wurden nicht mehrlebend aufgefunden , mehr als 30 000 aber von der Polizeiwieder aufgefunden und ihren Angehörigen zugeführt .

Letzte Nachrichten
Lrböbung des Nei <Dsbankd !skonts

um i Prozent
Eine vorsorgliche Maßnahme

WTB . Berlin , 9. Okt. (Tel.) Die Reich » » « « ! hat
mit Wirkung vom 9. Oktober den Wechseldi » r » « ts « tz « m
1 Prozent von 4 Prozent auf 5 Prozent und de» Lom¬
bardzinsfuß von 5 Prozent auf 6 Prozent erhöht .

In der heutigen Sitzung des Zentralausschusses der Reichsbankbegründete der Borsitzende, Reichsbankpräsident vr . Lucher, unterHinweis auf die (an anderer Stelle des Blattes veröffentlichten )Statusziffern vom 7. Oktober die vom Reichsbantdirektorium be-
schlossene Erhöhung des Diskontsatzes wie folgt :Die Übereinstimmung mit der zunehmenden Erleichterung derwichtigeren ausländischen Geldmärkte wie auch des inländischenGeldmarktes konnte die Reichsbank seit dem Herbst v. I . ihrenDiskontsatz allmählich von IV» Prozent auf 4 Prozent ermä¬ßigen . Dabei war stets klar , daß ein Diskontsatz von4 Prozent in Anbetracht der allgemeinen Zinsverhältniss « inDeutschland ein sehr niedriger war ; seine Aufrechterhaltungwar aber so lange gerechtfertigt , als trotz des niedrige » Satzesdauernd Gold und Devisen zuströmte » und die inneren deut -schen Anlagen sich dauernd verringerten . Dieser Zustand hatsich in din letzten Wochen geändert . Die Reichsbank sah sichbei gleichzeitiger erheblicher Steigerung der von ihr zu befrie -digenden Kreditansprüche zu beträchtlichen Devisen - und Gold -abgaben genötigt , so daß sie nunmehr glaubt , vorsorglich diein solchen Fällen angezeigte Maßnahme der Diskonterhöhung ,und zwar im Ausmaß von 1 Prozent , zur Anwendung brin -gen zu sollen .

Die ikeickseinnabmen und - ausgabenim Sugust
Bisher 788,9 Millionen RM . FehlbetragWTB . Berlin , 9 . Okt . (Tel .) . Nach Mitteilung des Reichs -finanzministeriums betrugen im August 1930 (alles in Mil¬lionen ) im ordentlichen Haushalt die Einnahmen 850,1, undfür die Zeit vom 1 . April bis Ende August 4514,3 , währendsich für die Ausgaben auf 867,4 bzw. 4559,3 stellten , so daßsich für August eine Mehrausgabe von 17,3 und für die Zeitseit Beginn des Rechnungsjahres bis Ende August von 44,Sergibt . Im außerordentlichen Haushalt betrugen die Einnah -men im August 15,1 und seit Beginn des Rechnungsjahres820,5 (darunter Anleihen 487,1) , während sich die Ausgabenauf 9,3 bzw. 128,2 stellten . Es ergibt sich mithin im außer -ordentlichen Haushalt eine Mehreinnahme von 5,3 bzw . 492,3 .Der Abschluß stellt sich wie folgt : Für den ordentlichenHaushalt Fehlbetrag aus den Borjahren 465,0, Mehrausgabeaus den Monaten April bis August 44,5, mithin FehlbetragEnde August 509,5 ; für den außerordentlichen Haushalt Fehl -betrag aus den Vorjahren 771,7, Mehreinnahme aus den Mo -naten April bis August 492,3, mithin Fehlbetrag Ende August279,4 . Der gesamte Fehlbetrag stellt sich also auf 788,9.Der Kassensollbestand des Reiches betrug am 31 . August1930 1230,0 , wovon 1145,0 verwendet worden sind, so daß einRestbestand bei der Reichshauptkasse und den Außenkassen von85,0 vorhanden war . Die schwebende Schuld hat sich Ende Au -gust auf 1250,8 gegen 1207,3 Ende Juli erhöht. (Diezweite Vorschußrate auf die sogenannte Kreugeranleihe ist invorliegenden Ausweis bereits als Einnahme des außerordent -lichen Haushaltes behandelt , so daß sie nicht mehr in derschwebenden Schuld erscheint .)

Tusammenkuntt der Leiter
der Tentralbanken in LaselCNB . Berlin , 9. Okt . (Priv .-Tel .) Wie wir erfahren ,entsprechen die in der ausländischen Presse erschienene« Nach-richten, wonach die Leiter der Zentralbanke» von Deutschland .Belgien , England , Frankreich und Italien beschlossen hätten ,zusammenzukommen , um die Frage des « blasse » vonGold auS der Reichsbant und die Mittel zur Un -terstützung der Reichsbank zu erörtern, nicht den Tat -fachen . Richtig dagegen ist, daß der Präsident der BIZ .für Freitag eine Zusammenkunft der Präsidenten und Gou -verueure der genannten Zentralbanken nach Basel einberufenhat , um verschiedene technische Frage » , wie zum Bei -spiel den Zinssatz der Bankdeposite », zu erörtern .Die Frag « der Goldreserve der deutschenRrichSbank wird, wie zuversichtlich verlautet , « i ch t b e -rührt werden.

Drei Wiener Blätter beschlagnahmtWTB . Wien . 9. Okt . (Tel .) Der Pressestaatsanwalt hat die„ Neue Freie Presse "
, das „Neue Wiener Tagblatt " und da»„Neue Wiener Extrablatt "

beschlagnahmt, weil sie au » der Land-bundkorrespondenz Mitteilungen über die angeblich unzulässigenEinmischungen des Majors Pabst in die Außen - und InnenpolitikÖsterreichs brachten . Die zweite Auflage der drei Blätter zeigtan Stelle de» beschlagnahmten Artikels den bekannten weißenFleck .
In einer nationalsozialistischen Versammlung wurde beschlossen ,den Innenminister Starhemberg um die Aufhebung des Ein -reiseverbotes für Adolf Hitler zu ersuchen.

tn
® !?b" üW Beschlagnahme der Südd . Arbeiterzeitung . DurchBeschluß des Amtsgerichts Stuttgart I ist die Nr . 233 der Süd -deutschen Arbeiterzeitung vom Dienstag beschlagnahmt worden .

* IDie außenpolitischen
Ibauptpun &te

Wer heute die deutschen Zeitungen studiert , muß zu¬nächst den Eindruck gewinnen , daß das Durcheinanderder Meinungen und Gefühle gar nicht größer sein kann .Wer aber tiefer in die Materie eindringt , der überzeugtsich sehr bald davon , daß zum mindesten über gewisseHauptpunkte der äußeren Politik innerhalb einer rechtgroßen Mehrheit unseres Volkes vollkommene Überein -stimmung besteht . Es kommt also nur darauf an , unterVerabschiedung aller Gefühlspolitik diese Mehrheit zuformiere « und zu einem Ganzen zusammenzuschweißen .Dabei dürfen , wie gesagt , Gefühle und Empfindungennicht mitsprechen . Persönliche Kränkungen müssen ver -gessen werden . Agitatorische Phrasen , welche oft genugdie Tatsachen entstellten , müssen unter die Lupe genom -men werden . Und allenthalben sollte das Bestreben vor -herrschen , ganz nüchtern zu untersuchen , was der NachbarGutes und Brauchbares für eine Politik der Stetigkeitund Stabilisierung mitbringt .
Wie sehr man sich im Innern über gewisse Dinge einigist, ohne diese Einigkeit offiziell zugeben zu wollen , zeigtuns die Lektüre des Abendslatts der „Frankfurter Zei -tung " vom Montag , den 29. September . Da ist auf der.einen Seite zu lesen , Herr Hitler sei offenkundig bemüht ,die öffentliche Meinung in England zu beruhigen ; erhabe zu diesem Zweck einem Interviewer von „SundayExpreß " erklärt , die Ziele der Nationalsozialisten seienzwar Revision des Versailler Vertrages und des Aoung -planes und Wiedererlangung des polnischen Korridors ,und die bisherige Politik der gebrochenen Versprechungenkönne Deutschland nur in die Arme Rußlands und desBolschewismus treiben , aber diese Zielsetzung der Ratio -nalsozialisten bedeute nicht, daß Deutschland Kriege wolleoder vorbereite , zumal das entwaffnete Deutschland jagar keine Kriege fuhren könne . Auch im Innern wolleman nur auf legale Weise eine Regierung bilden , undman hoffe die außenpolitischen Ziele zu erreichen durchden vereinten Willen des deutschen Volkes , „bis die au -dere Seite selbst von der Notwendigkeit der Revisionenüberzeugt sei."

An einer andern Stella desselben Blattes liest manfolgende Ausführungen : „In der Abrüstungsfrage seiauch heuer nicht das geringste in Genf erreicht worden :grade die einseitige Rüstungsbeschränkung gebe dem Na -tionalismus in Deutschland immer neuen Auftrieb . Dasheute von Deutschland tatsächlich abgetrennte Ostpreußenverschaffe der nationalistischen Agitation immer neuenNahrungsstoff und dürfe für Deutschland nicht das wer -den, was Elsaß -Lothringen vor dem Kriege für Frankreichwar . Am polnischen Korridor könne eine deutsche Bendererstehen . Grade im Interesse der Sicherheit Frankreichsmüsse die Revisionsklausel des Friedensvertrags angewen -det werden .
"

Von wem mögen wohl diese Sätze stammen ? Der vonden üblichen Agitationsphrasen der Presse verblendeteLeser wird wahrscheinlich sagen , so könne doch nur einAnhänger der nationalistischen Rechten sprechen. Dennzumal das Wort von der Vendee klinge außerordentlichkriegerisch . Und wer hat in Wirklichkeit diese Worte g«-sprachen ? Der ehemalige sozialdemokratische ReichSkanz-ler Hermann Müller in einem Bortrag in Zürich '.
Und so ist es denn auch in der Tat : die erdrückendeMehrheit unseres Volkes ist sich über die Hauptsorderun -

gen unserer Außenpolitik durchaus einig . Und es wäreein Segen für uns , wenn diese Einmütigkeit nun auchwirklich in Erscheinung träte , da nur sie jene Arbeit voll-führen kann , die notwendig ist, um das Ausland von der
Berechtigung unserer Forderung zu überzeugen , um demAusland klarzumachen , daß es zum Wohle des Völker¬friedens , zum Wohle der Gesamtmenschheit handeln heißt ,wenn man früher begangenes Unrecht nun endlich wie-der gutmacht . Die Welt muß sich daran gewöhnen , daßjetzt eine ganz andere Politik der Reparationen beginnt ,nämlich eine Politik , die sich bemüht , all das wieder gut -
zumachen , was man Deutschland an sinnlosem Unrecht zu-
gefügt hat .

Wozu das Parteigezänke : Wir sind doch alle darüber
einig , daß der Friedensvertrag von Versailles zum min -
desten in zwei Punkten revidiert werde» muß , nämlichim Punkte „Ostgrenzen " (polnischer Korridor ) und im
Punkte der Entwaffnung . Wir sind uns alle darüber
einig , daß Deutschland auf die Dauer die Summen des



IfeuitftpJatic # « cht M0m Jpm ». wnb zwar auch dann nicht
zahl« , kann, wenn W KmarHsn in Ordnung und
uns« « ÄivftchOt » Wbw «WgDmaß «n sani»rt haben. Wir
st« d «nS all» darüber «wig , daß e« «in Unfug ist, Hun¬
derte v- n Sttck »« »« WoiT an Krankeich zu zahlen, das
selbst ein Drittel dieser Betrüge ftir die Abzahlung seiner
eigenen Schulden benötigt , und zwei Drittel davon für
die BerMrknng ssiner mwit&Mfchen Mstungen ausgibt .
Wir sind uns alle darüber einig , daß unsere diesbezüg -
lichen Forderungen angemeldet und mit all « Entschie¬
denheit vertreten werden miffttt . Daß es ein verantwort -
licher Staatsmann in Deutschland riskieren könnte, nun
plötzlich dßn Friedensvertrag zu kündigen und sich ein -
seitig vom Noungplan loszusagen , daran glaubt doch Wohl
ernstlich niemand . Eine Politik nationaler Aktivität
braucht noch lange nicht eine Politik der zerschlagenen
Porzellanläden zu sein . Und die große Mehrheit unseres
Volkes ist trotz der Wahlen vom 14 . September viel zu
vernünftig , um Deutschland in ein Abenteuer hineinzu -
jagen .

Wir sind uns ferner alle darüber einig , daß der Völ -
kerbnnd zwecklos und überflüssig geworden wäre , wenn
er so weiter arbeitet , wie in den letzten Jahren . Wenn
der Völkerbund nicht einmal über so viel Autorität ver -
.fügt , daß er den kleinen litauischen Staat zur Einhaltung
von Verträgen zwingen kann , dann hat er eigentlich seine
Rolle ausgespielt . Es ist ein sehr völkerbundfreundliches
Blatt , nämlich wieder die „Frankfurter Zeitung "

, die in
einem Rückblick auf die letzte Genfer Tagung schreibt,
daß „ die Völker am Völkerbunde nnr sehr wenig Jnter -
esse nehmen , und daß er heute nur ei« Instrument der
internationalen Politik , nicht aber ihr Hauptinstrument
sei, weil er lediglich einen Bund der Regierungen dar-
stelle, und die Völker an ihm nicht teilnehmen ' Skeptiker
könnten die Genfer Organisation auch als eine Camou¬
flage bezeichnen , welche die Politik ausstellt , um ihre wah-
re« Bewegungen zu verdecken ." Das ist deutlich genug .

Und was wir jetzt in Litauen erleben , beweist wahrlich
zur Genüge , wie berechtigt dieser Skeptizismus dem Völ -
kerbund gegenüber ist. Obwohl morgen bereits die Me -
melsr Wahlen stattfinden sollen , hat die litauische Regie -
rung noch nicht das geringste getan , um ihre Zusagen in
Genf zu erfüllen . Das ist ein Skandal . Zugleich aber ist
es eine Rücksichtslosigkeitund Ungezogenheit Deutschland
gegenüber , wie man sie sich schlimmer gar nicht denken
kann . Und sollte es da wirklich im Auslände jemanden
Heben , der sich einbildet , das deutsche Volk werde sich eine
solche Behandlung auf die Dauer ruhig gefallen lassen?
sollte es wirklich im Ausland jemanden geben , der da
Meint , man könne für immer ein großes Kulturvolk von'
<§5 Rillionen auf einer Stufe minderen Rechtes halten ,
?mdem man ihm die Entwaffnung zumutet in einer Zeit ,
Hie schon wieder erfüllt ist vom Kriegsgeschrei der Na -
Dianen , die gekennzeichnet ist durch neues Wettrüsten :
| )r. Schacht hat auf einer Reise in Nordamerika gesagt ,
>bcch es einzig und allein die politischen Ungerechtigkeiten
Wien , welche das Wahiresultat .vom 14. September er -
küren . vom Re^ ar »tionspvoblem hat er gemeint , daß
'es entweder durch gemeinsame Wirtschaftspolitik gelöst
werden kann oder ganz ans der Welt verschwinden müsse.

Run zum Schluß noch einen weiteren kleinen Beitrag
Du lmsever These , daß wnfer Vott gar nicht so uneinig ist ,
frk es nach dem Parteigezünk scheinen will . Da lesen wir
fot einer Abschrift folgende Satze : « An wirtschaftlichen
Sadismus grenzt es , wenn die Reparationsleistungen den
Schuldner zu erdrücken drohen, und kein Nachlaß der

tahlungshöhe
erfolgt , obwohl die Empfänger gar kein

sdürfnis für die Reparationen haben . Wir erachten den
Zeitpunkt für gekommen , die politische Welt auf diesen
wirtschaftlichen Widersinn aufmerksam zu machen . Der
Objektive Rackftveis einer zwingenden Notwendigkeit der
Nachprüfung des Aonngplans würde der Regierung ge-
wiß nicht allzuschwer fallen . Steigt die Zahl der Arbeits -
losen über Winter im gleichen Verhältnis wie früher ,
dann werden wir bald die doppelte Zahl Arbeitsloser
ihaben. Und das bedeutet doch eigentlich den Bankrott .
'
Das mindeste müßte sein , daß die Reparationen eine
zeitliche Einstellung erfahren." Also die Forderung nach
einem Moratorium . Und wie heißt die Zeitschrift , in der
wir diese Zeilen finden ? Es ist das amtliche Organ des
deutschen Bergarbeiterverbandes , also nicht ein Blatt der
Nationalistischen Rechten , sondern die offizielle Zeitschrift
einer großen Arbeiterorganisation .

Rückkehr Major Pabsts nach LMerreich . Wie aus Wien ge-
meldet wird , hat der österreichische Innenminister Starhem -
Zberg die seinerzeit verfügte Ausweisung des reichsdeutschen
Majors a . D . Pabst rückgängig gemacht . Major Pabst wird in
den nächsten Tagen nach Osterreich zurückkehren , und aller
Wahrscheinlichkeit nach auch sein früheres Amt bei den Heim -
wehren einnehmen .

Der Große faschistische Rat beschloß — wie aus Rom gemel -
det wird — die Schaffung von „Jugend - Kampf -Fascios " , denen
die Jugendlichen im Alter von 18—21 Jahren angehören sol¬
len , die aus den Avantgarden kommen . Auch andere Jugend -
liche gleichen Alters sollen in den Jugend -Kampf -Fascios auf -
genommen werden .

Politischer Mord bei Trieft . In Görz wurde ein faschistischer
Lehrer hinterrücks erschossen. Man vermutet einen Racheakt
wegen der Triester Erschießungen .

In einem « erschwörungsprozeß in Lahore ( Indien ) wegen
der Ermordung des stellvertretenden Polizeidirektors im Jahre
1288 wurden von den Angeklagten 3 zum Tode , 7 zu lebens -
länglicher Verschickung, 1 zu 7 Jahren und 1 zu 5 Jahren
schweren Kerkers verurteilt .

Dnrch Verminderung der amerikanischen Flottenstärke und
d«s Mannschaftsbestandes um 4800 Mann wird im laufenden
gmMjal )x eine Ersparnis von 3 420 000 Dollar erhielt werden .

Der Ikampk um die flßadrt in Krasilien
Vor der Entscheidung

Mit der Eroberung von Pernambuco scheint der Aufstand in
Brasilien sich nun seinem Höhepunkt zu nähern . Die letzten
Nachrichten lassen zweifellos erkennen , daß die Revolutionäre
außerordentliche Fortschritte machen. Allerdings wird die Eni -
scheidung nicht im Norden , sondern in den südlicheren Staaten
fallen , wo die Hauptkämpfe stattfinden, die recht bitter zu »Verden
versprechen.

Der Grund der brasilianischen Revolution liegt in dem Streit
um die Präsidentschaft. Räch der bisherigen Gepflogenheit stell-
ten die Staaten Tao Pa »iö und MinaS Gerne « abwechselnd den
Präsidenten . Von diesem ungeschriebenen Gesetz ist bei der Kan-
didatenaufstellung für die letzte Wahl im Frühjahr dieses Jahres
abgewichen worden . Obwohl der jetzige Präsident , Dr. Pereira ,
Repräsentant und früherer Staatspräsident von Sao Paolo war ,
wurde von dieser Seite wieder ein Kandidat nominiert , nämlich
der bisherige Staatspräsident von Sao Paolo , Julio Prestes , der
gewählt wurde .

Nachdem die Erregung i>es Wahlkampses vorbei war , schienen
ernsthafte Folgen auszubleiben . In dieser Zeit haben die Unter -
legenen aber offenbar unter der Hand die Revolution vorbereitet ,
die sich nun gegen den noch amtierenden Präsidenten Dr. Pereira
Achtet. Ihm wird zum Vorwurf gemacht, die vom Staat Minas
Mernes als ungerecht empfundene Entwicklung unterstützt zu
haben . Dabei wurde auch behauptet , daß der Wahlvorgang nicht
reell durchgeführt worden sei. Dex tiefste Grund der brasiliani -
schen Revolution liegt also in der Rivalität der beiden wichtigsten
und dichtbevölkertsten Staaten . Die Revolutionärs haben sich da-
bei auch die schlechte wirtschaftliche Lage zunutze gemacht , die vor
allem in dem Rückgang der Ausfuhr und in dem Sinken der
Kaffeepreise zu suchen ist .

Die Lage in Brasilien beurteilt der „Matin " wie folgt :
Aus der Ferne gesehen , scheint der Ausgang des Kampfes zum
Teil von der Haltung des Staates Sao Paolo abzuhängen .
Die letzten Meldungen wollen wissen , daß dieser Staat sich
den regierungstreuen Elementen angeschlossen habe . Wenn
sich diese Nachricht bestätigt , dann hat die reguläre Regierung
noch einige Aussicht , der Lage Herr zu werden , jedoch wächst
in Rio de( Janeiro die Beunruhigung , und die Treue zur
Regierung läßt nach.

Neun Staaten in Händen der Aufständischen ?
WTB . Pari s > 9. Okt . . (Tel .) Nach einer Meldung der

„Chicago Tribüne " aus Montevideo sollen 9 d er 20 bra¬
silianischen Bundesstaaten in die Hände der Auf -
ständischen gefallen sein . Diese Nachricht stützt sich auf Be-
richte aus dem Lager der Aufständischen.

Litauen hält die Genfer Abmachungen nicht
Rücktritt des Außenministers

Was bei der litauischen Mentalität zu befürchten war —
es handelt sich wohl um das unzuverlässigste Volk im
europäischen Osten — ist eingetreten .

Deutschland mutzte bei der litauischen Regierung wegen des
Nichteinhaltens der Genfer Vereinbarungen über die unbe -
einflutzten Wahlvorbereitungen im Memelland Vorstellungen
erheben . Wenn die litauische Regierung auch den litauischen
Wahlkreiskommissar Simonaitis durch den Deutschen Plümicke
ersetzt hat , so ist sie ihrer Verpflichtung hinsichtlich der beiden
Beisitzer , die auch Deutsche sein sollen , und der Durchführung
der Versammlungs - , Rede - und Pressefreiheit noch nicht nach-
gekommen . In Berlin wird darauf hingewiesen , daß Litauen
seine Verpflichtungen nicht nur gegenüber Deutschland , sondern
auch gegenüber dem Völkerbund eingegangen ist.

Der litauische Außenminister Zaunuis ist wegen Meinungs -
Verschiedenheiten innerhalb des Kabinetts in Sachen der memel -
limbischen Beschwerden zurückgetreten . Auch der litauische Ge -
sandte in Berlin , Sidzikanskas , der der stellvertretende Vorsitzende
der litauischen Delegation in Genf war , soll nach Kowno berufen
werden und , wie man hört , nicht mehr auf seinen Posten zurück-
kehren . In den Kommentaren der litauischen Blätter , die sich
mit den Genfer Verhandlungen und Vereinbarungen beschäftigen,
wird Deutschland heftig angegriffen mit der Behauptung , es habe
die litaMchen Zugeständnisse in Sachen der memelländischen Be -
schwerden erzwungen .

Die französischen Radikalen zur Außenpolitik
Aus dem am heutigen Donnerstag in Grenoble beginnenden

radikalen Parteitag wird der Abg. Chautemps über die allgemeine
politische Lage Bericht erstatten . In diesen von der „Ere Nou -
velle " veröffentlichten Darlegungen heitzt es über die außen -
politische Lage :

Die wirtschaftliche Anarchie , die in der ganzen Welt die
Nachkriegsperiode kennzeichne , das ungeheure Steigen der Pro -
duktionsmittel , während die politische Unruhe in mehreren
Ländern Elend und eine Währungssenkung herbeiführe , hat -
ten die Industrie in eine fürchterliche Überproduktionskrise und
Arbeitslosigkeit gebracht . Inmitten dieser Krise verschärfe sich
die Rivalität der Nationen untereinander , während die Lage
der Landwirtschaft , die einmal schlechte , einmal gute Ernten
habe , schwierig sei . Gleichzeitig gestalte das Anwachsen des
Nationalismus in Deutschland , die Drohungen des italienischen
Faschismus und die wieder auftretenden Konflikte an den ver -
schiedenen Punkten Europas den Frieden unsicherer und mache
nationale Wachsamkeit notwendiger .

Angesichts dieser ernsten Lage erwarte das Volk von den
Staatsmännern keine doktrinären Kontroversen , sondern klare ,
bestimmte Lösungen für alle dringlichen Probleme , die die Zu -
kunft des Landes betreffen . Nur die Republikanische Partei
sei in der Lage , die wirtschaftlichen und sozialen Probleme
objektiv , desinteressiert und wissenschaftlich zu prüfen und die
größtmögliche Einigung und ein Programm des Friedens und .
des Wohlergehens zustande zu bringen .

*
Die Partei steht vor der Entscheidung , ob sie sich nach rechts

im Sinne der vor zwei Fahren von ihr selbst gesprengten
nationalen Union Poincares , oder nach links orientieren will .
Herriot ist mit dem Referat über die auswärtige Politik be-
traut worden . Er hat sich in zahllosen Reden und Zei -
tungsartikeln um die Sicherheit Frankreichs angesichts des
Sieges der Nationalsozialisten in Deutschland so besorgt ge-
zeigt , daß ihn die Rechtspresse bereits mit der Nachfolge
Briands beauftragen will . Der Abg . Chautemps äußert sich
in seinem obigen Bericht über die allgemeine Politik viel
ruhiger und sachlicher als Herriot .

Zum Oberbürgermeister von Königsberg wurde Dr. Lohmeyer
auf die Dauer von 12 Jahren wiedergewählt . Zu dem Antrag
auf Herabsetzung des Gehalts , das bisher 36 000 Ml betrug ,
wurde von der Deutschen Volkspartei und den Sozialdemokraten
ein Antrag angenommen , die Reichsregierung zu ersuchen , bei der
beabsichtigten Herabsetzung der Ministergehälter usw. allgemeine
Bestimmungen über die Herabsetzung der Gehälter der Magi -
stratspräsidenten und Magistratsmitglieder in allen deutschen
Städten , sowie der Direktoren der städtischen Gesellschaften zu
treffen .

Aus den Tündern
Die sozialdemokratische Partei Bayerns gibtden Auftrag zur Regierungsbildung zurück
Der Münchener Sozialdemokratische Pressedienst veröfsent »

licht über die Verhandlungen zur Etatsabgleichung , die zwischender sozialdemokratischen Fraktion , der Gruppe der Deutschen
Volkspartei und dem Bundesvorstände des Bayerischen Bauern -und Mittelstandsbundes stattgefunden haben , einen Bericht >ndem es u . a . heißt :

..Die sozialdemokratische Fraktion hat in ihrer Sitzung am
Mittwoch beschloffen, den ihr vom Landtagspräsidenten erteil ,
ten Auftrag , die Bildung einer neuen Regierung in die Wege
zu leiten , zurückgegeben . Eine Regierungsmehrheit zwischen
Oppositionsparteien zu bilden , die den Rücktritt der Regierung
Held veranlatzten , war von vornherein ausgeschlossen , da die
Sozialdemokratie die Verbindung mit den Nationalsozialisten
aus grundsätzlichen Erwägungen ablehnt . Die Bayerische
Volkspartei aber versagte sich dem ernsten Versuch der Sozial -
demokraten , so daß eine Möglichkeit , die in der Verfassungs -
Urkunde vorgeschriebene Mehrheit für die Wahl eines Mini -
sterpräsidenten zu erreichen , überhaupt nicht gegeben war .

"

Die Diäten der Abgeordneten in Preußen
Der Hauptausschutz des Preutzischen Landtags beschäftigte

sich am Mittwoch mit der Frage einer anderen Regelung der
Aufwandsentschädigungen für die Abgeordneten . Der Vera -
tung zugrunde lag ein Antrag der Wirtschaftspartei , für Aus .
schutzsitzungen an plenartztzungsfreien Tagen keine besonderen
Entschädigungen zu bezahlen .

In der Aussprache wurde festgestellt , daß im Jahre 1927
145 000 Reichsmark . 1928 71 000 Reichsmark und 1929
130000 Reichsmark für solche Ausschutzsitzungen an besonderen
Diäten gezahlt worden seien . Da in dem neuen Regierungs -
Programm eine Kürzung der Abgeordnetendiäten um 20 Pro -
zent vom 1 . April 1931 an vorgesehen sei, sei zu erwägen , ob
man nicht zunächst abwarten wolle , wie der Reichstag die
Frage entschieden habe . Zu eineL BeM ^utzfassung kam es
noch nicht , die Diätenanträge wurden vielmehr einem Unter -
ausschutz überwiesen .

- *
Keine Auflösung des Sächsischen Landtags . Im Sächsischen

Landtag wurde am Dienstag der nationalsozialistische und der
kommunistische Antrag auf Auflösung des Äandtäges behan-
delt . Nach mehr als zweistündiger Debatte kam es zur Ab-
stimmung . Für die Auslösung stimmten die 13 Kommunisten
und 13 Nationalsozialisten lein ncitiüWlsozialistischer Abgeord -
neter war von der Sitzung auHZWoMn worden ) , und die
vier Deutschnationalen . Die 10 Wirtschastsparteiler enthielten
sich der Stimme . Die übrigen 5§ Abgeordneten sprachen sich
gegen die Anträge aus . Die Antrage find damit abgelehnt .
— Die Wahl des Ministerpräsidenten blieb ergebnislos , da kei¬
ner der Kandidaten die absolute Mehrheit von 49 Stimmen
erreicht hat .

Für Erhöhung des Wahlalters . Die Wirtschaftspartei hat
die thüringische Regierung durch einen Antrag im Thürin -
gischen Landtag aufgefordert , bei der Reichsregierung dahin
zu wirken , daß das Wahlalter auf 24 Jahre heraufgesetzt wird .

Der deutsch- französische Haudelsausweis . Die Ausfuhr -
statistik der ersten 8 Monate weist den Wert der nach Franko
reich eingeführten deutschen Waren mit 5 329 128 000 Fres . gegen
4 183 624 000 'Frcs . im gleichen Zeitraum des Vorjahres ' auf .
Deutschland steht als Einfuhrland an erster Stelle vor Amerika
und England . Der Wert der Ausfuhr französischer Waren nach
Deutschland belief sich in den ersten 8 Monaten des Jahres auf
L897 268 000 Frcs . gegen 3152 347 000 Frcs . im gleichen Zeit -
räum des Vorjahres .

&ev ^ erd des Erdbebens
Die Aufzeichnungen der württ . Erdbebenwarten in Hohenheim .

Stuttgart und Ravensburg ergeben einen Erdbebenherd im west-
lichen Teil der bayerischen Alpen (Garmisch -Partenkirchen —Ober »
ammergau ) . Nach der Aufzeichnung der Vertikalkomponenten in
Stuttgart dürfte die Tiefe des Herdes immerhin 20—30 Kilo¬
meter betragen , auf keinen Fall liegt der Herd in der Nähe der
Erdoberfläche . Etwa eine Stunde später wurde an den drei
württ . Erdbebenwarten noch ein schwächeres Nachbeben aufge -
zeichnet.

Piccards Stratosphärenflug verschoben
WTB . Augsburg , 9. Okt . (Tel . ) Prof . Piceard hat feineiv

Flug ans unbestimmte Zeit verschoben , da nach den vorliegen -
den Meldungen die Wetterlage sich auf Wochen ungünstig ge-
stalten wird . Piccard , der seit kurzem wegen einer Erkältung
das Bett hüten,mutz , wird in den nächsten Tagen Augsburg
verlassen , um in Brüssel besseres Wetter abzuwarten . Der
Start kann auch im Winter erfolgen , da die Kälte weder auf
die Füllung des Ballons , noch auf die beiden Fahrer in den
Lüften nachteilig wirkt . Ballon und Hülle bleiben startbereit
in der Ballonfabrik Riedlinger in Augsburg verwahrt , so daß
innerhalb 24 Stunden der Start erfolgen kann .

Friedrichshasen wird Weltlufthasen
An der Stadtgrenze von Friedrichshafen , auf dem Gebiet «,

von Löwenthal , werden soeben die Fundamente vorbereitet
für den ersten internationalen Luftschiffhafen . Bis März
nächsten Jahres soll die größte Luftschiffhalle des Kontinents ,
gegen 900 WO Kubikmeter Rauminhalt fassend , fertiggestellt sein .
Unter den Händen von S00 Arbeitern , Technikern , Ingenieu¬
ren und Angestellten , entstehen Stück um Stück die Teile des
nächsten Zeppelin - Luftschiffes . Soeben wird in der Halle der
zweite Montagering mit einem Durchmesser von 40 Metern
auf dem Boden aufmontiert . Bis zum September 1931 soll
„Z 128" fertig sein . Das neue Schiff mit acht Motorengondeln ,
vorne unter dem Bug eine kleine separat gelegene Führer -
gondel mit Kommandostand , ist etwas kürzer , dafür aber im
Durchmesser stärker als der „Graf Zeppelin " .

Bei der Hauptausschußtagung der Deutschen Turnerjc ^ ast
am Sonntag in München wurde das 15. Deutsche Turnfest
1933 endgültig Stuttgart übertragen .

Von Verlustgeschäften der Städt . Spar - und Girokasse Mün -
chen wird berichtet : Einem langjährigen Kunden mit erheblichem
Geschäftsumsatz wurde innerhalb des Zeitrauines von 4 Tagen
der Gegenwert von acht Schecks im Gesamtbetrage von 339 520
Reichsmark ausbezahlt , für die das bezogene Bankunternehmen
die Einlösung verweigerte . Es sind jedoch Sicherheiten vorhcm-
den, die zur teilweisen Deckung herangezogen werden können .

Das Essener Schwurgericht fällte zwei Todesurteile gegen
Raubmörder .

Der Dresdener Flughafen ist bis aus weiteres für alle F -ug-

zeuge gesperrt worden . Dieser Beschlutz ist auf die im AnscmuA
an die Katastrophe der „V 1930" vorgenommene . Untersuchung
zurückzuführen . .. .

Der beim Unglück des „R . 101" schwer verletzte Maschin, ?.
Church ist als zweiter Verletzter gestorben .



Gemeindewablen . ikreisabgeordneten -
und Wezirksratsvvadlen

Unter diesem Titel hat der Minifterialrechnungsrat Emil
Müller im Ministerium des Indern eine recht klare Zusam -
menstellung der neuesten Vorschriften der Gemeindewahlord -
nung , der Krziswahlordnung und der Verordnung über die
Wahl der Bezirksräte herausgegeben .

Das Werkchen kommt zur rechten Zeit ; es wird in den ge-
genwärtigen Wahlwochen für die Gemeindewahlen gute Dienste
leisten . Beispiele , Vordrucke und Erläuterungen erleichtern
die Orientierung .

Der Verfasser verweist auch auf die Verordnung des Mini -
steriums des Innern vom 6. Juli 193(1, welche sich auf eine
Aussprache im Landtag stützt. Dadurch ist die Gemeindewahl -
ordnung in wesentlichen Punkten einer Änderung unterwor -
fen worden . Diese Änderungen bringt das Müllersche Büch¬
lein zur Kenntnis der Öffentlichkeit . Das ist zu begrüßen .
Alle beteiligten Instanzen , Behörden und die politischen Par -
teien können sich aus ihm informieren . Es ist im Verlag von
Eugen Harsch in Karlsruhe erschienen und zum Preise von
4,50 ffit durch jede Buchhandlung zu beziehen .

Deutsche Mdertagung in Radenweiler
Vor kurzem fand eine Tagung des Allgemeinen deutschen

Bäderverbandes in Badenweiler statt , welche zunächst die Er -
örterung einer Reihe von fachwissenschaftlichen , wirtschaftlichenund technischen Problemen brachte . Bei einem Festabend sahman den früheren Reichskanzler Dr. Marx , InnenministerDr. Wittemann , Professor Dr . Arnsperger (Karlsruhe ), Frei¬
herr von Reck, Polizeidirektor und Vorstand der badischen Bä -
dcrverwaltung Baden -Baden , Landrat Schmidt (Müllheim ) u . a .

Die öffentliche Generalversammlung des Verbandes wurde
vom ersten Vorsitzenden , Dr . Hetz , Wiesbaden , eröffnet . Der
erste Vorsitzende begrüßte den badischen Innenminister , den
Vertreter von Bayern , Württemberg , Hessen und Braun -
schweig, den Reichsvertehrsminister a . D . Dr . Krone , die Her -
ren von der Reichsbahndirektion und Oberpostdirektion Karls -
ruhe und den Vertreter des mitteleuropäischen Reisebüros .
Dr. Hetz betonte sodann die Notwendigkeit der Zusammenarbeit
von Wissenschast und Wirtschaft . Denn der wirtschaftliche
Wert , den die deutschen Bäder repräsentieren , sei ein gewal -
tiger , er ist fast ebenso grotz, wie der Wert der ganzen Koh -
len - und Eisenindustrie zusammen . Auch ausländisches Geld
laufe durch die Bäder in das Land hinein . Von den Vereinig -
ten Staaten Amerikas kommen jährlich allein IM Millionen
herein . Eine wichtige Aufgabe spielt der Verband darin , die
Wege dafür zu ebnen , datz einzelnen Bädern wieder die
Glücksspielkonzeffion gegeben werde . Frankreich gewinne da -
durch 600 Millionen Franken , das Ostseebad Zoppot allein
6—10 Millionen Danziger Gulden , die zur Bestreitung der
sozialen Lasten des Freistaates Danzig ausreichen . Zum
Schlüsse teilte der Vorsitzende die Ernennung des Geh . Me -
dizinalrats Prof . Dr . Dietrich (Berlin ) zum Ehrenmitglied
des Verbandes mit . Der Geehrte hat jahrzehntelang als Bä -
derwissenschaftler gearbeitet und dabei auch der Bäderwirt -
schaft gedacht.

Sodann begannen die Referate mit einem ausgedehnten
Vortrag des Dr. Hirsch, der die Notwendigkeit betonte , datz
der Klimaforschung für einzelne Kurplätze grötzere Aufmerk -
samkeit geschenkt werden mützte . — Legationsrat Dr . Davidfen
gab interessante , aber nicht gerade erfreuliche Aufschlüsse über
die Reisebilanz Deutschlands im Vergleich zu den Nachbar -
ländern . — Oberbürgermeister Dr . Laue verbreitete sich über
die Notwendigkeit der Schaffung eines Reichskurortgesetzes ,
wie dies z. B . in Osterreich besteht .

Den glänzenden Abschlutz der Tagung bildete ein gemein »
isames Essen im Hotel „Römerbad "

, in dessen Verlauf Mini -
ster de« Innern . Wittemann , als Vertreter der Landesregie -
rung sprach . Der Minister wies darauf hin , datz die an der
Tagung besprochenen Themata ihn als Innenminister beson -
foer

'
s interessiert hätten . Für Badenweilers erfüllbare Wunsche

setzte sich die Regierung im Rahmen verfügbarer Mittel immer
gerne ein . Der Kurort dürfe sich auf die Hilfe des Staates
vuch weiterhin verlassen . — Als nächster Redner würdigte der
Vorsitzende des Verbandes , Dr. Hetz , die tatkraftige Hufe ,
welche er im Kurort bei der Vorbereitungen zur Bader -
tagung gefunden habe . Dr . Trotz sprach als Vertreter der
Ärzte Badenweilers auf die Damen , welche lebhaften Anteil
Inn der Tagung genommen haben .

Kein Verkauf der ^ >̂ eag
Zu der in den letzten Tagen in der Tagespresse erschienenen

Kotig, datz ein Verkauf der Bleagbahnen an eine andere Eisen -
bahngesellschast geplant sei . teilt die Badische Lokaleisenbahn AG .
mit , datz zwar eine derartige Anfrage von einer Außenseite an
die Gesellschaft gelangt , irgendeine Stellungnahme oder Ent -
schlietzung der matzgebenden Organe aber nicht erfolgt sei.

Im Anschlutz an den Beschlutz zur Stillegung der Rebenbahn -
strecke Busenbach-Brötzingen berichtet die Pforzheimer ..Freie
Presse "

noch : Es wurde weiter beschlossen , die zwei Bleaglmien
im Kreis Heidelberg und die Biihlertalbahn im Kreis Baden -
« ade» ebenfalls ab 31 . Dezember d . I . stillzulegen , sofern die
Kreise Heidelberg und Baden -Baden nicht die Deckung des be-
treffenden Defizits übernehmen .

Der Bürgerausschutz Triberg hat die Einführung der Bier -
steuer mit 38 gegen 14 Stimmen abgelehnt . Daraufhin hat
der Gemeinderat den Voranschlag zurückgezogen .

Feldbahnen und alle Baugeräte für Not-
standsarbeiten , Wegebauten usw . empfiehlt den
Staats - u . Gemeindebehörden u . Bauämtern

zu Kauf und Miete 951

Wilhelm Messmer , Wiltingen
Gegründet 1903 — Kataloge gratis — Fernsprecher 2131

Mitglied des Badischen Baumeisterbundes

Zur Tage der Mlaldwirtscvatt
In der diesjährigen orbeutlichen Mitgliederversammlungdes Badischen Waldbesitzerverbandes in Rastatt , worüber ein

Tagungsbericht veröffentlicht worden ist, wurde u . a . die der¬
zeitige ungünstige Holzverlaufslage besprochen , und hierzueine Entschließung , die den in Frage kommenden Stellen zu -
geleitet wurde , gefaßt , in der u . a . gesagt wird :

„Soll unsere Wald - und Holzwirtschaft nicht dem Unter -
gang entgegengeführt werden , so muh dem Grenzland Baden ,bei dem sich die Kriegsfolgen erst jetzt in voller Schwere fühl -bar machen , mehr Sorge entgegengebracht werden . Bisherwaren alle Bemühungen um Erleichterung vergebens . Not -
wendig ist die beschleunigte Durchführung des Grenzlandnot -
Programms , das schon viel zu lange aus sich warten lätzt , und
Einbeziehung der badischen Wald - und Holzwirtschaft in die-
fes Programm , entsprechend ihrer wirtschaftlichen Bedeutungfür das Land .

Die versprochene Hilfe mutz endlich kommen ! Notwendigerscheint es uns allerdings auch , datz die Holzwirtschaft endlich
energisch Schritte zur Stabilisierung der Schnittwarenpreiseunternimmt . Unsere Selbsthilfemaßnahmen müssen durchReich , Land und Reichsbahn unterstützt werden , um brachlie -
gende Kräste zur Entsaltung zu bringen und jetzt totliegendeWerte im Interesse des Volkes nutzbar machen zu können .Unserer Verantwortung bewußt , erheben wir daher unserewarnende Stimme und treten zum ersten Male in dieser Formvor die Öffentlichkeit , indem wir fordern :
1 . Mehr Schutz der Wald - und Holzwirtschaft bei den Han -
delsvertragsverhandlungen .2. Gewährung des Holzeinfuhrscheinfystems , das von der
Allgemeinheit nach seiner Einführung kein Opfer verlangt ,durch das aber den beiden Wirtschaftszweigen erheblich ge-
Holsen würde .

3 . Verbilligung der Nahfrachten für Rundholz und Schnitt -waren und der Grubenholzfrachten . Endlich Beseitigung der
verderblichen Holzdurchfuhrtarife .4 . Vermehrte Verwendung einheimischen Holzes , wo immer
solches Verwendung finden kann .

Aus der badischen Industrie
Die Spicgelmanufaktur Waldhof, Mannheim , die zum fran -

zösifchen Glastonzern gehört, hat vorsorglich einem Teil der Ange -
stellten gekündigt. Es besteht laut „Neue Bad . Landesztg .

" die
Absicht , Ende des Jahres die Abteilung Fensterglas hier still-zulegen und die Fabrikation auf das Konzernwerk Stollberg im
Rheinland zu übertragen . Hier verbleiben soll die Abteilung , diedünnes Gußglas fabriziert und voll beschäftigt ist. Das ganzeWerk beschäftigt hier 350—400 Arbeiter , von der Teilstillegungwurden 160 evtl. noch mehr Arbeiter betroffen . Die Entschei -
dung ist noch nicht endgültig .

Gegen die geplante Erhöhung der Tabaksteuer . In einer
Ortsgruppenkonferenz der Verbandsbezirke Heidelberg und Bruch -
sal in Mingolsheim sprach sich die Tabakarbeiterschaft in einer
umfangreichen Entschließung gegen die geplante Erhöhung der Be -
lastung des Tabaks aus , weil hierdurch nur neue Arbeitslosig -
keit und Kurzarbeit geschaffen würde

Schiedsspruch für die orthopädische mechanische Industrie .Vom Freiburger Schiedsausschutz wurde ein Schiedsspruch ge-
fällt , der die Stundenlöhne in der orthopädischen mechanischen
Industrie von 1,20 auf 1,16 Reichsmark herabsetzt . Erklärungs -
frist der Parteien bis 15. Oktober .

Tagungen
Landestagung des Evangelischen Bundes . Der badische

Hauptverein des Evangelischen Bundes hielt am Sonntag in
Emmendingen seine diesjährige Jahresfeier ab . Am Samstag -
abend fand ein gemütliches Beisammensein mit den Festgästen
statt . Der Festtag wurde mit einem Festgottesdienst in der
evangelischen Stadtkirche eingeleitet . Um 3 Uhr wurde eine
Volksversammlung abgehalten , bei der Pfarrer Vath von
Mannheim - Rheinau über „den Evangelischen Bund als Kün -
der des Offentlichkeitswillens des Protestantismus " sprach .Abends 8 Uhr fand eine große Festversammlung statt , die eben -
falls musikalische und gesangliche Unterhaltung in reicher Ab -
wechslung brachte . Stadtpfarrer Schmitthenner und Bürger -
meister Hirt , Jmmendingen , richteten Begrützungsworte an die
zahlreich Anwesenden . Amtsgerichtsrat a . D . und Präsidentder Nassauischen Landeskirchenregierung D . Lohmann , sprachüber das Thema „Evangelischer Bund und Politik "

. Der Lan -
desVorsitzende, Pfarrer Bath , dankte für die wohlgelungene
Veranstaltung . Der Montag vormittag war den internen Bun -
desVerhandlungen gewidmet .

Aus der Landeshauptstadt
Der Gewerbe - und Handwerterverein Karlsruhe , die Spitzen -

Vertreter des selbständigen Handwerks und Gewerbes von
Karlsruhe , befaßte sich vor einigen Tagen in einer Ober -
meistertagung mit wichtigen Fragen , die das selbständige Hand -
werk und Gewerbe berühren . Die Versammlung nahm u . a .
nochmals Stellung zu den bevorstehenden Kommunalwahle »
und sprach sich einstimmig dahingehend aus , daß der iiachteili -
gen Zersplitterung und dem Bruderstreit eine Sammlung ,eine Einigung des gesamten Bürgertums im kommunalen
Stadtparlament entgegengesetzt werden müsse. In den wei -
teren Verhandlungen wurde auch die Frage der Arbeitsbeschaf -
fung und Arbeitsvergebung zur Erörterung gestellt . Mit dem
Wunsch der Stadtverwaltung , datz im Interesse der Karls -
ruher Bevölkerung und zum Zwecke der Minderung der ge»
waltigen städtischen Fürsorgelasten die Unternehmer bei der
Einstellung von Arbeitskräften ortsansässige Fürsorgeempfän¬
ger bevorzugen , erklärte sich das selbständige Handwerk und
Gewerbe einverstanden . Es erwartet aber auch andererseits ,daß bei der Vergebung von örtlich anfallenden Arbeiten und
Aufträgen das ortsansässige Handwerk und Gewerbe berück-
sichtigt wird . Hinsichtlich der Preisstellung müsse beachtetwerden , datz die hiesigen Unternehmer an die Einhaltung der
tariflichen Stundenlöhne und der Arbeitszeitbestimmungen
gebunden sind. Für die kalkulierten Preise könnten nicht die
Preise auswärtiger , auf dem Lande wohnender Unternehmer
zum Vergleich herangezogen werden , weil diese geringere
Löhne bezahlen , an die Arbeitszeitbestimmungen nicht so
streng gebunden , wie überhaupt unter anderen , günstigeren
Bedingungen zu arbeiten in der Lage sind . Auch bezuglichder bei den demnächst in Betracht kommenden Rheinbrücken -
bauten entstehenden Arbeiten wird gewünscht , datz in ange -
messenem Umfange Aufträge nach Karlsruhe wie überhauptnur in das Grenzland kommen.

Sturmschäden . Der gestern in den Abendstunden besoidders
stark herrschende Sturm hat in der Moltkestratze einen starkenBaum umgerissen . Er wurde quer über d e Moltkestratze gewor-
fen, wobei eine Feuermeldeanlage heruntergeschlagen wurde .Der Stratzenbahnbetrieb wurde vorübergehend gestört. Nach etwa
einer Stunde war das Verkehrshindernis durch die Feuerwachebeseitigt . Ein verheirateter Verwaltungsinspektor und eine ledige
Hausangestellte , die in dem Augenblick, als der Baum umfiel ,
sich auf dem Gehweg befanden, wurden von der Baumkrone er -
faßt und zu Boden geschlendert. Sie trugen beide leichtere Ver -
letzungen davon

BadischrS Lniidcqtlicater . In Wagners Bühnensestspiel „DerRing des Nibelungen "
, das am Freitag , dem 10 . Oktober^ neu -

inszeniert mit dem Vorabendspiel „ Das Rheingold" eröffnet wird ,tritt Hans Ritschl, der neue Heldenbariton , als „Wotan " zumerstenmal vor unser Publikum . Alfriede' Haberkorn singt die
„Erda " und Robert Kiefer den „Mime "

. Die Besetzung der
übrigen Hauptpartien ist die des Vorjahres . Die musikalischeLeitung hat Josef Krips .

Johann Strautz bringt für das am Dienstag , dem 14. Ok.tober 1930 , im grotzen Festhallesaal , abends 8 Uhr stattsin .
dende diesjährige Konzert ein auserlesenes Programm zumVortrag , das . von seinen Wiener Toniünstlern ausgeführt ,eine unnachahmliche Sensation auf dem Gebiete der Wiener
Musik darstellt . Die Rekordbesuche in allen Großstädten desIn - und Auslandes legen ein beredtes Zeugnis dafür ab , daßJohann Strautz heute mehr denn je der gefeierte Verkünderder Wiener Melodien und des beschwingten Rhythmus ist.Der Wiener Walzer feiert Auferstehung . D«r Kartenverkaufliegt in Händen der Musikalienhandlung und Konzertdirektion
Fritz Müller , Kaiser - Ecke Waldstrahe .

Wetterbericht der Badischen Landeswetterwarte , Karlsruhe .Au der Rückseite der inzwischen nach der Ostsee weitergezoge -
nen Sturmzyklone stotzen über England polare Luftmassen nachdem Festland vor , in deren Begleitung der Luftdruck kräftigsteigt . Es wird daher bei fortschreitender Abkühlung morgenzeitweilig aufheitern . Einzelne Regenschauer sind aber nochzu erwarten . Auch besteht dann noch keine Aussicht auf be-
ständiges Wetter . Die Niederschlagsmengen , die heute nacht in
Begleitung einer heftigen Böenfront gefallen sind , waren im
Gebirge sehr ergiebig und stellen weiteres Anschwellen der
Flüsse in Aussicht . — Wetteraussichten : Unbeständig , mit kur -
zen Aufheiterungen , zeitweilige Regenschauer , weitere Abküh-
lung , allmählich abflauende westliche Winde .

Dsndel und MirtsckM
Berliner Devisennotierungen

9. Ottober 7. OltobttGeld «riet (Stlb tsriti
Amsterdam 100 G . 169.31 169.65 169 .27 169.61
Kopenhagen 100 Kr . 112.33 112.55 112.34 112.56
Italien . . 100 L. 21.98 22.02 21.975 22 .015London . . 1 Pfd . 20 .395 20 .435 20.397 20 .437New Aork . 1 D . 4. 197 4 .205 4.19 ? 4 .20 .

">
Paris . . 100 Fr . 16 .467 16.507 16.465 16.505
Schweiz . 100 Fr . 81 .60 81 .76 81 .48 81 .64Wien 10V Schilling 59.23 59.35 59 .21 59 .3 .;Prag . . . 100 Kr . 12 .459 12 .479 12 .459 12479

Der Privatdiskont wurde für beide Sichten um je 7/8 Proz .auf 4 y, Proz . erhöht .
Räch dem Ausweis der Reichsbank vom 7. Oktober sind an

Reichsbanknoten und Rentenbankscheinen zusammen 279,6Millionen Reichsmark in die Kassen der Reichsbank zurückge-
flössen . Der Umlauf an Reichsbanknoten hat sich um 243,1Millionen auf 4501,4 Millionen Reichsmark , derjenige an Ren -
tenbankscheinen um 36,5 Millionen aus 406,0 Millionen
Reichsmark verringert . Dementsprechend haben sich die Be -
stände der Reichsbank an Rentenbankscheinen auf 41,6 Mil -lionen Reichsmark erhöht . Die fremden Gelder zeigen mit347,4 Millionen eine Abnahme um 124,7 Millionen Reichs -mark . Die Bestände an Gold und deckungsfähigen Devisenhaben sich um 70,5 Millionen auf 2579,2 Millionen Reichsmarkermätzigt . Im einzelnen haben die Goldbestände um 85,8Millionen auf 2443,0 Millionen Reichsmark und die Beständean deckungsfähigen Devisen um 34,7 Millionen auf 1 .36,2Millionen Reichsmark abgenommen . Die Deckung der Notendurch Gold allein erhöhte sich von 52,2 Prozent in der Vor¬woche auf 54,3 Prozent , diejenige durch Gold und deckunns-
fähige Devisen von 55,8 auf 57,3 Prozent .

Diskonterhöhung der Bank von Danzig . Die Bank vonDanzig hat mit Wirkung vom 10. d . M . ihren Diskont von4 Proz . auf 5 Proz . und ihren Lombardsatz von 5 Proz . auf6 Proz . erhöht .
Die Großhandelsindexzisfer stellte sich im MonatsdurchschnittSeptember mit 122,8 um 1,5 Proz . niedriger als im Vormonat

( 124,7 ).
Spa >kasseneinlagen im Deutschen Reich im August. Ende

August beliefen sich die «Spareinlagen bei den deutschen Spar -kassen auf 10,094 Milliarden Reichsmark gegen 10,008 Milliarden
Reichsmark Ende Juli 1930. Der Berichtsmonat weist mithineine Zunahme von 85 Millionen Reichsmark auf . Die Depositen -,Giro - und Kontokorrenteinlagen stellten sich Ende August auf1,536 Milliarden Reichsmark gegen 1,520 Milliarden ReichsmarkEnde Juli .

Bad . Gas - und Elektrizitätsversorgung AG ., Lörrach . Di ?zur Gruppe Thüringer Gas gehörende Gesellschaft Gas - im»
Elektrizitätsversorgung AG . in Lörrach (Aktienkapital 3 Mill .Reichsmark , wovon 2,7 ausgegeben ) , schlägt eine 6prozentigeDividende vor . Sie erzielte 1929/30 (30. 6. ) 1 218 845 Reichs-mark ( 1 139 263 ) Betriebseinnahmen . Aus dem 243 113 Reichs-mark (213 888 ) betragenden Gewinn werden außerdem 73 569
Reichsmark (76 318 ) für Abschreibungen verwandt . 10 000
Reichsmark erhält wieder die gesamte Reserve . Aus der Bi »
lanz (in Reichsmark ) : Anlagewerte 4,50 . (4,38) , Guthaben beiBanken usw . 0,36 (0,22 ) ; andererseits Verbindlichkeiten 1,77
(1,59 ) Mill .

Die Zinsfestsetzung für Aufwertungshypothekeii. Der vom
1 . Januar 1932 ab geltende Aufwertungszinssatz sollte bei In -
krafttreten des Gesetzes über die Fälligkeit und Verzinsung der
Aufwertuugshypotheken ( 1 . Oktober 1830) von der Reichsregie¬
rung mit Zustimmung des Reichsrats festgesetzt werden . Da die
weitere Entwicklung der Verhältnisse am Kapitalmarkt sich zur
Zeit noch nicht genügend übersehen lätzt, hat die Reichsregierung
beschlossen , einen Gesetzentwurf einzubringen , der die Möglichkeit
der Zinsfestsetzung bis zum 15 . Dezember 1930 verlängert . Eine
diesbezügliche Vorlage ist bereits dem Reichsrat zugegangen .

Plandruck
H G . m . b . H .

I KARLSRUHE i . B . , Georg - Friedrich '
I Straße 3 . Telephon 6249

Zinkbelichtungen für Flach - und Offset¬
druck . Plandrucke in ein - und mehrfar¬
biger AusfOhrung . Maßstäbliche Vergrö¬
ßerungen und Verkleinerungen von Karten
und Plänen aller Art . Anfertigen von techn .
Werken . $ . 127

Sämtliche
gufleis .

Kanali¬
sations -
artikel

c4 !



Gemelnderundsckau
Ein großzügiges Projekt in Heidelberg. Der Stadtverwaltung

Heidelberg ist ein privates Projekt vorgelegt worden , das an Stelle
des von der Stadt geplanten Parkplatzes vor Sem Eingang zum
Schlohgarten eine großzügige Parkanlage mit Garagenbau für
zusammen 250 Wagen vorsieht. Der Plan geht von drei Groß -
sinnen der deutschen Eisen - , Bau - und Betriebsstoffbranche aus ,
die eine besondere G . m . b . H. in Heidelberg gründen und die
etwa 320 000 Ml betragende Bausumme aufbringen wollen . Die
Stadt , mit der bereits Vorverhandlungen gepflogen wurden , soll
nur das Gelände zur Verfügung stellen urtd dafür nach 15 Jah¬
ren die ganze Anlage kostenlos erhalten .

Eine Sparkommifsion für Heidelberg . Die Stadtverwaltung
Heidelberg hat eine besondere Kommission eingesetzt , mit dem
Auftrag , in weiterer Verfolgung des Rationalisierungs - und
Sparsamkeitsprogramms sämtliche Zweige der städtischen Ver «
waltung , insbesondere die technischen und wirtschaftlichen Be -
triebe aller Art , daraufhin eingehend durchzuprüfen , ob nicht
durch geeignete Maßnahmen , vor allem in den sachlichen Aus -
gaben , weitere Ersparnisse erzielt werden können . Dem Stadt -
rat wird das Ergebnis der Arbeit der Kommission nach Fertig -
stellung vorgelegt werden .

Durlacher . Wohnungsbau . Der Bürgerausschuß Durlach be -
schloß die Erstellung von 22 Kleinwohnungen . Das Reich hat
63 000 Ml als zusätzliches Darlehen zur Verfügung gestellt .
Der Restbetrag von 05 000 Ml kann mit günstigen Anleihe -
Mitteln bestritten werden .

Aus dem Offenburger Stadtrat . Da die Zahl der Wohl-
fahrtserwerbslosen in Offenburg immer weiter ansteigt , ist
bis zum Schluß des Rechnungsjahres mit einer Überschreitung
des Voranschlags der Fürsorge mit mindestens 100 000 Ml zu
rechnen . Dieser Fehlbetrag kann nicht durch Umlageechöhung
abgedeckt werden . Deshalb sah sich der Stadtrat veranlaßt ,
die Bürgersteuer einzuführen . Unterlagen für die Berechnung
fehlen noch , aber man schätzt den Betrag , der erzielt werden
wird , auf 40 000 "RW . — Die Schankverzehrsteuer , die auch nach
der Notverordnung erhoben werden kann , wird vorerst zurück-
gestellt . Die vorgenommene Berechnung läßt ersehen , daß , ab -
gesehen von dem komplizierten Apparat der Errechnung und
der Kontrolle dieser Steuer , kaum eine Einnahme von 4000
Reichsmark zu erwarten ist . Der Stadtrat fordert daher beim
Bürgerausschuß einen Kredit von 200 000 Ml für 6500 aus¬
gesteuerte Tagewerke an .

Der Bürgerausschutz Gengenbach stimmte mit der Genehmi¬
gung des Voranschlages für 1930 auch der Einführung einer
Bürgersteuer zu . Der ungedeckte Aufwand von 103 774 Ml
soll durch Umlagesätze von 151, 75 und 913 fftpf gedeckt werden .

Der Bürgerausschuß Kollnau genehmigte in seiner letzten
Sitzung den Voranschlag für 1930/31 , der an Ausgaben
£99 227 Ml und an Einnahmen 225 680 Ml vorsieht , so ein
ungedeckter Aufwand von 73 517 JiU verbleibt , der durch eine
Umlage in der gleichen Höhe des Vorjahres von 100 ffirf für

das Grundvermögen , 40 für das Betriebsvermögen und
750 Slrf für den Gewerbeertrag gedeckt werden soll.

Rur fünf Listen bei den Freiburger Grmeindewahlen . Wie
wir hören , sollen bei den diesjährigen Gemeindewahlen nur
fünf Listen aufgestellt sein , und zwar : die des Zentrums ,des Bürgerblocks , der Sozialdemokraten , der Kommunisten
und der Nationalsozialisten . Der Bürgerblock ist die Vereini -
gung des gesamten nicht dem Zentrum angehörenden Bürger -
tums . In ihm werden folgende Rathausfraktionen aufgehen :
die Bürgerliche Bereinigung , die Wirtschaftspartei , die Demo -
kr^te» und die Geschädigten .

Der Boranschlag von MMHeim . Der Gemeinderat Müll¬
heim nahm den neuen Voranschlag für 1930/31 an . Er weist bei
640000 Einnahmen einen Fehlbetrag von 130 000 Ml aus . Das
Defizit soll durch Reserven gedeckt werden . Die Umlage wird
nicht erhöht.

Bom Kraftwerkbau Söcking«» . In der letzten Bürgeraus -
schußsitzung in Säckingen wurde mitgeteilt , daß sich zum Ge -
meindeverband Oberrhein , welcher sich um die Erbauung des
Rheinkraftwerkes Säckingen bemüht , noch eine zweite Gruppe
als Konzessionär hinzugesellt habe, und zwar die südostschweize -
rischen Kraftwerke . Beide Gruppen betreiben nun gemeinsam
die Säckinger Kraftwerksangelegenheit .

Besucherzahlen badischer Kurorte. Baden -Baden zählte bis
25. September 71684 Kurgäste , darunter 21023 Ausländer ; Ba -
denweiler bis 26. September 10 874 Kurgäste , darunter 2079
Ausländer .

Ikurze Oacdricdten aus Kaden
Weiteres Steigen des Hochwassers

Rhein und Neckar sind weiter gestiegen und überschwemmen
bereits weite Gebiete des Borlandes . Infolge der noch immer
anhaltenden Regengüsse ist mit einem stärkeren Hochwasser zu
rechnen, als man anfangs angenommen hatte

bld . Königshofen , 9. Okt . Die neue Tauberbrücke geht ihrer
Vollendung entgegen . Der Kostenaufwand beträgt 270 000
Reichsmark . Königshofen hat 73 Prozent , Unterbalbach 14
Prozent , Oberbalbach 11 Prozent , Marbach 2 Prozent über -
nommen , insgesamt ein Fünftel der Baukosten . Es handelt
sich um eine moderne Betonbrücke mit einer Länge von 60
Metern . Diese wird von vier Pfeilern getragen .

DZ . Kehl. 8 . Okt . Die Stadt Kehl kann sich rühmen , nun -
mehr zwei Stadtkapellen zu haben . In seiner gestrigen Sitzung
hat der Gemeinderat dem Musikverein „Harmonie " des Neben-
ortes Sundheim auf dessen Antrag gestattet , sich ebenfalls Stadt -
kapelle zu bezeichnen. Finanzielle Verpflichtungen übernimmt der
Gemeinderat der neuen Stadtkapelle ebensowenig wie dem „Ha-
nauer Musikverein " gegenüber .

personeller Teil
Ernennungen , Versetzungm. Zurruhesetzungen usw.

der planmäßigen Beamte »
Bekanntmachung

D (f abgesonderte Gemarkung Ziegel ,
hausen .

Die zwischen dem Eigentümer der abgesonderten Gemar -
kung Ziegelhausen und den Gemeinden (Orten ) Altenbach
( Hauptortj , Altneudorf , Heddesbach , Heiligkreuzsteinach (Haupt -
ort ) , Lampenhain (Hauptort ) . Peterstal , Schönau , Wilhelms ,
seid und Ziegelhausen abgeschlossenen Vereinbarungen über
die Aufteilung der abgesonderten Gemarkung Ziegelhausen
wurden mit Wirkung vom 1 . April 1930 genehmigt .

Karlsruhe , den 6 . Oktober 1930.
Der Minister des Innern :

I . Wittemann

Staatsanzeiger
Aus dem Bereich des Ministeriums des Innern

Ernannt :
Regierungsrat vr . Roderich Straub und Regierungsrat

Matthäus Kühn im Ministerium des Innern zu Oberregie -
rungsräten daselbst .

Regierungsassessor Wilhelm Budzinski beim Bezirksamt Lahr
zum Regierungsrat .

Polizeihauptwachtmeister Rudolf Meine in Pforzheim zum
Polizeisekretär der Verwaltungspolizei in Lahr ; Gendarmerie -
Hauptwachtmeister Otto Schäfer in Titisee zum Gendarmerie -
oberwachtmeister .

Planmäßig angestellt :
Die Pflegerinnen Adelheid Huber bei der Heil - und Pflege -

anstatt Wenau , und Hedwig Mannhart bei der Heil - und
Pflegeanstalt Wiesloch .

Bersetzt:
Verwaltungsobersekretär Paul Kern beim Bezirksamt

Mannheim zu jenem in Donaueschingen .
Kanzlistin Lilly Plank beim Gewerbeaufsichtsamt in Karls -

ruhe zum Bezirksamt Karlsruhe ; Berwaltungsinspektor
Eugen Kaller beim Bezirksamt Psullendorf zu jenem in
Heidelberg .

Zur Ruhe gesetzt :
Polizeioberleutnant Franz Metzger in Freiburg .

Gestorben :
Kanzleisekretär Georg Lohse beim Bezirksamt Rastatt .

Ministerium der Finanzen
Ernannt :

Finanzoberinspektor Oskar Schneider zum OberrechnungS »
rat , und Finanzinspektor Oskar Schenkenau zum Finanzober -
inspektor , beide bei der Landeshauptkasse .

Nach sechzehnjähriger Tätigkeit an unserer Schule starb
am 6 . dieses Monats

Herr Professor

Alfred Hehn
Wir bedauern den frühen Heimgang eines verdienten Lehrers,

eines wertgeschätzten Amtsgenossen, dem wir ein ehrenvolles
Andenken bewahren werden.

Mannheim , den 8 . Oktober 1930.

Direktor und Lehrerkollegium
des Realgymnasiums II mit Realschule

(Lessingschule ) Mannheim

Dezirksjparkafle Engen
(OeffentliHe Verbandssparkasse)

Bilanz auf 31. Dezember lSSS
Vermögen :

8 .

Guthaben bei Banken ,
Girozentralen u . Post ,
scheckämt . . . . .

Wertpapiere . . . .
4.Wechse l
5 . Darlehen auf Hypo¬

theken
6 . Darlehen in laufender

Rechnung an Private
7 . Darlehen auf Schuld -

schein
8 . Darlehen an Gemeinden

und Körperschaften .
9 . a) Aufwertungs¬

forderungen . . .
9 . b) Aufwertungsabrech¬

nungskonto . . . .
10 . Einnahmerückstände .
11 . Grundstücke u . Gebäude
12 . Gerätschaften . . . .

StM
28 138,86

157 968,64
109 620, -
27 796,31

1 701 919,85

498 712,70

267 663,32

376 270,70

765 152,47

481 734,19
79 954,52
89 102,-

1^
4 584 033,95

V »rdwdl ^chr»tt «« :
. Spareinlagen

3. Giro - und Kontokorrent -
einlagen

4 . Sonstige Einlagen . .
5. Anlehens - und andere

Schulden
6. Ausgaberückstände . .
7. Rücklagen :

a) gesedl . Reservefonds ;
b>Sonderrücklage . . .

8 . Reingewinn vom Jahre

2 674033,02
1465 918,71

217 036,99
5 000, -

53 999,07
- ,40

115166,67
14 093,15

38 785 .94

C5B4u33,9 $

Berechnung der gesetzlichen Rücklage :
Die gesetzliche Rücklage hat zu betragen :

5% aus 2 891 070,01 m Einlagen . .Sie beträgt mit Schluß des Jahres 1929
- -- 144 553,50 m
. -- 144 553,50 m

Engen , den 29 . September 1930.
» t,irkssparrasse Engen

$ «* Borfitzende des Berwaltnngsrats : D »r G « schäftsleit « r :vr . Miltner tnupfer

Mittwoch abend kurz vor 8 Uhr wurde unser hochverdienter

Herr Bürgermeister

Karl Schäfer
nach längerem schwerem Leiden im 52 . Lebensjahre durch den
Tod aus unserer Mitte genommen.

Wir verlieren in dem allzufrüh Dahingegangenen ein Vorbild
treuester Pflichterfüllung und werden ihm alle Zeit ein ehrendes
Andenken bewahren.

Zell am Harmersbach , den 9 . Oktober 1930.

Der Gemeinderat
der Stadtgemeinde Zell a . H.

I . V. Kopf
Bürgermeisterstellvertreter.

Die Beerdigung findet am Samstag , den II . Oktober IYZ0, nachmittags
um 3 Uhr von der Leichenhalle in Karlsruhe aus statt .

AWsungsailleiHe des Kreises Heidelberg.
Bei der am 3. Oktober d . I . für das Jahr 1930

stattgefundenen Verlosung wurden folgende Auslo -
sungsscheine gezogen Nr . 23, 25 , 156, 169 , 174, 184 , 208,
213. 240, 268 , 293 , 390, 430, 436, 444 . Die gezogenen
Auslosungsscheine werden vom 31 . Dezember d . I .
an mit je 87,50 M/l und 5 Proz . Zins für die Zeit
vom 1 . Januar 1926 bis 31 . Dezember 1930 mit je
21,88 Ml abzüglich 10 Proz . Kapitalertragsteuer , Au¬
sammen mit je 107,20 Ml eingelöst . Die Scheine sind
mit den zugehörigen Schuldverschreibungen der Ab-
lösungsanleihe zwecks Einlösung porto - und spesen -
frei an die Kreiskasse Heidelberg . Lauerstratze 1 , ein -
zusenden . Keine Restanten . K .639

Der Kreisrat .

10. Kunst -Auktion
der Galerie Moos , Karlsruhe

Kaiserstr . 187 , 1fr .
Freitag : , 10. , Samstag 11 . Oktober 1920

jeweils nachmittags 3—7 Uhr
Wir versteigern

ISO Gemälde
darunter Werke von Bergmann, Dill, Fehr,

Hempfing , Lang , Weysser u. a.
ferner

ca . 30 Perser -Teppiche
u . Brücken , Salongarnitur , antike Möbel , Sessel,

Biedermeier -Bank
Antiquitäten aller Art

in Bronze , Porzellan , Zinn usw. , Miniaturen ,
Uhren , Leuchter K .635 |

(Q .947 . Karlsruhe . Das
Konkursverfahren über das
Vermögen des Kaufmanns
Ernst Junge , Karlsruhe ,
wurde nach Abhaltung des
Schlußtermins ausgeho -
ben .

Karlsruhe , 6. Okt. 1930.
Geschäftsstelle des Amts¬

gerichts A 5.

Freitag , 10 . Oktober 1930
* F 3 ( Freitagmietet

Neu einstudiert

Der Mg ftesMuttpi
Von Wagner

Vorabend :

Das RheingO
Dirigent : Krips

Regie : Dr . Waag

Mitwirkende :
Blank , Fang . Grünwald -
Seyfert , Haberkorn , Selber -
lich , Winter , Kiefer , Loser ,
Nentwig , Oerner , Ritfchl ,
Schoepflin , Hofpach , Strack .

Anfang 20 Ende 22 '/,
Preise D ( 1—8 XS )

Sa ., 11 . Okt . : Die Prinzessin
und der Eintänzer.

So -, 12. Okt . : Neu einstud -:
DieWalknre. Im Konzerth - :
Wann kommst du wieder ?
Mo ., 13.Okt - : Die Ribelnuge«

I . und II - Abteilung .

Festhalle
Früh . k . u. k . österr . Hofballmusikdirektor I

Johann
usikdirektor ü

,
l

$TRAUt $
mit seinem Wiener Orchester

Dienstag ,
14. Okt ,

8 Uhr
5®

Einmaliger Wiener Uialzer- und Operettenabemi
I Karten v. 1,60 —3 RM . f . d . Musikalienhandlung u .Kon-

zertdirektion Kaiser- Ecke Waldstraße Fritz MtW"

Druck G . Braun . Karlsruhe
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